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rung deutlich werden , daß auch die Systematik
kein in sich abgeschlossenes Gebiet ist . Mit den
anderen Disziplinen in der Botanik ist sie in stän¬

diger Bewegung . So kann dieses Taschenbuch als
ein wertvoller Beitrag für die botanische Literatur
angesehen werden . Gustav Schoser

Herr , Erna und Menzel , Peter
Trockenblumen in Garten und Feld gesammelt
und kunstvoll gestaltet . 120 Seiten , 7 Farbtafeln ,
38 Schwarz-Weißfotos , Alkorphanband , DM 18, —,
Verlag Eugen Ulmer, 7 Stuttgart 1 , Postfach 1032
Dem allgemeinen Zuge romantisierender Ideen
folgend sind auch Trockenblumen wieder modern
geworden . Und mit Hilfe „ neuer “ Techniken kön¬
nen noch viele andere Pflanzen und Pflanzenteile
außer den bekannten Strohblümchen , Judaspfen¬
nig und Lampionblume zu Trockenblumen wer¬
den . Es ist einfach , Blumen und Pflanzen seiner
Wahl mit einem Hauch aus der Spraydose zu
überziehen und dann nach bekannter Weise zu
verfahren . Diese vielseitigere Verwendungsmög¬
lichkeit pflanzlichen Materials drückt sich daher

auch in einer erweiterten Verwendbarkeit der
Trockengestecke aus . Es bleibt nicht mehr beim
Trockenstrauß auf der Kommode. Trockenblumen
finden überall dort Eingang und Verwendung ,
wo pflanzliches Material sich als Dekor anbietet
und verwenden läßt. Einen breiten Raum nimmt
in der Darstellung die Beschreibung von Pflanzen
ein („ Steckbriefe der Trockenpflanzen “

) . Daß die
Grundregeln des Steckens , das Zubehör und
verschiedene Gesteckarten mit Beispielen erläu¬
tert und dargelegt werden , ist selbstverständlich .
Dieses Buch erschließt für den Pflanzenfreund
ein neues Feld für die Beobachtung in der Natur
und regt ihn gleichzeitig an , die Natur und ihre
Gaben im häuslichen Kreis in anderer Weise
zum Leben zu erwecken . _ . 0 ,Gustav Schoser

Takhtajan , Armen

Evolution und Ausbreitung der
Blütenpflanzen
(übersetzt und redigiert von Reinhard Fritsch,
Andreas Müller und Harald Ohle)
189 Seiten , 19 Abb . , DM 25,- . Verlag VEB Gustav
Fischer , Jena , 1973
In der vorliegenden Publikation des weltbekann¬
ten Autors findet der Leser die intensiven Be¬
mühungen bestätigt , die Ergebnisse von ver¬
schiedenartigen naturwissenschaftlichen Diszi¬
plinen in ein geschlossenes Gesamtbild der
Abstammungslehre zu integrieren . Eine zentrale
Rolle nimmt hier die Weiterdifferenzierung und
die Ausbreitung der Angiospermaen ein . In ein¬
zelnen Kapiteln werden behandelt : Die phylo¬
genetischen Beziehungen zwischen Blütenpflan¬
zen und ihren mutmaßlichen Vorfahren . Der Au¬
tor führt zum Schluß , daß die Angiospermae
(Magnoliophyta) möglicherweise aus irgendeiner
sehr alten Gymnospermengruppe hervorgegan¬
gen sind . Aber weitere Befunde sind nötig. In
II . werden die genetischen und ökologischen
Faktoren in der Evolution der Blütenpflanzen im
hinblick auf montane Bedingungen und die Po¬
pulationsgröße , auf die Rolle der Neotenie (ge¬
netisch kontrollierte Verzögerung der frühen On -
togenesesstadien ) und die Rolle der Insekten
bei der Entstehung und Evolution der Blüte dar¬
gestellt . In III . werden die ersten Blütenpflanzen
hypothetisch rekonstruiert . Dabei werden behan¬
delt : die Morphologie der vegetativen Organe ,
der Spaltöffnungsapparat , die Anatomie des No-
diums , die Anatomie des Leitsystems im Sproß ,
die allgemeine Blütenorganisation , die Größe
und die Stellung der Blüte, die Blütenhülle , die
Staubblätter , die Pollenmorphologie , die Entwick¬

lung des Mikrogametophyten , die Fruchtblätter ,
die Plazentation , die Samenanlagen , der männ¬
liche und weibliche Gametophyt , die Bestäubung ,
der Samen , die Frucht und der Karyotyp. An¬
hand von Pflanzenbeispielen werden primitive
und weiterentwickelte Merkmale verglichen und
einander gegenüber gestellt . Zur Abstammung
der Monokotylen ( IV ) werden aus der Abteilung
der Magnoliophyta zwei Klassen einander ge¬
genübergestellt : die Magnoliopsida ( Dikotyle ) und
die Liliopsida (Monokotyle) . Das geschieht tabel¬
larisch . Ferner wird die Einheitlichkeit der Liliop¬
sida und ihre phylogenetischen Beziehungen her¬
ausgearbeitet . Weitere Gedankengänge zu die¬
sem Themenkreis sind : die Rolle der Neotenie
bei der Entstehung der Monokotylen, die Ent¬
stehung des Monokotylen Embryos, die Entste¬
hung des ataktostelären Sprosses , die Entste¬
hung des Monokotylenblattes , die Entstehung
der homorhizen Radikation , die Blüte der Mono¬
kotylen. In V werden die Ursachen für die weite
Ausbreitung der Blütenpflanzen während der
Kreidezeit ausgeführt . Aber wo lag das primäre
Zentrum der Ausbreitung ? Dieser Frage geht der
Autor in VI nach . Arktis ? oder zwischen Assam
und Fidschi? Viele Fakten deuten auf Südost¬
asien hin . Die ökologische Evolution der Blüten¬
pflanzen führt in den angestellten Überlegungen
zu tropisch - montanen Gebieten des südostasiati¬
schen Raumes . In VII wird die Florendifferen¬
zierung und die Entwicklung der hauptsächlichen
Phytochoren behandelt . In einem Anhang wird
der Konspekt des Systems der Blütenpflanzen
vorgestellt . Ohne Frage verdient dieses Buch
große Beachtung . Es gibt in gedrängter moder¬
ner Form neueste Ergebnisse und Erkenntnisse
über die Entstehung und Ausbreitung der Blü¬
tenpflanzen wieder . Auch den deutschen Bearbei¬
tern kann man für ihr Bemühen dankbar sein .

Gustav Schoser
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